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Steijins Einfluß unter den noch im Felde ſtehenden ia war alles ruh
Freiſtaat ö ſt als der Dewet's, Steijn's erhielten Befehl, den Betrieb wieder aufzunchmen,

Erſcheint täglich
fur Annahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) ſrüh 72/2 Uhr
Talephonanſetintz Kr. 8.

Für den Monat März werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Polittſche Ueberſicht.
Südafrika. Aus Prätoria wird unterm 21. d.

gemeldet: Oberſt Park überraſchte an der Spitze
einer Abtheilung, beſtehend aus berittenen Mann
ſchaften und 300 National-Scouts, in den Bergen
bei Novitgedacht eine Burentruppe, nahm 164
Buren gefangen und erbeutete ſämmtliche Wagen,
Maulthiere u. ſ. w. Unter den Gefangenen beſtnden
ſich Feldkornet Dutoit, G. Joubert, H. Dejager und
Leutnant Viljoen. Auf engliſcher Seite waren keine
Verluſte. Ueber Dewets Durchbruch nach
Rorden lautet die letzte Meldung aus Heilbron
dahin, daß Dewet ſich nördlich von Reydt in
ſeinem alten Schlupfwinkel längs des Liebensbergs
beſinde. Gefangene Buren ſind der Anſicht, daß

angennahme würde daher größeren Einfluß
auf die Fortdauer der Feindſeligkeiten haben.
London, 21. Fbr. Der Londoner „Standard“
meldet aus Prätorig vom 21. Fbr.: Dewet hat
in der Nacht vom 10. Fbr. mit 800 Mann die
Blockhauslinie (zehn Meilen weſtlich von Lindley ent
fernt) durchbrochen und iſt nordwärts weitergegangen.
Einige Mann ſeiner Abtheilung vurchſchnitten in aller
Ruhe den Stacheldrahtzaun an dem erwähnten Punkt
und machten auf dieſe Weiſe den Weg für das ganze
Kommando frei. Zahlreiche Anregelmäßig
keiten find nach dem Bericht des engliſchen General
controlleurs für das Heeresweſen beim Ankauf von
Maulthieren und Pferden für die Truppen in Süd
afrika vorgekommen es fehlten beſonders Beleg
ſcheine über ausgegebene Summen.

OeſterreichUngarn. Jn Trieſt theilte am
Freitag in der Gemeinderathsſitzung der Bürgermeiſter
mit, daß die Statthalterei den Gemeinderathsbeſchluß
auf Einſetzung einer Commiſſton zur Unterſuchung
der Vorgänge in Trieſt am 14. und 15. d. M.
ſiſtirt habe.

Jtalien. Die italieniſche Deputirtenkammer
nahm am Freitag. die Präſidentenwahl vor.
Es wurden 292 Stimmzettel abgegeben, hiervon
Iauteten 142 auf Villa, 17 auf den Sozialiſten
Coſta, 1209 Zettel waren unbeſchrieben, 13 zerſpittert.
Da die abſolute Majorität 147 beträgt, mußte mit
hin Stichwahl zwiſchen Villa und Coſta ſtattfinden.
In derſelben erhielt Villa 135, Coſta 25 Stimmen.
Außerdem wurden 142 unbeſchriebene und 5 un
giltigen Stimmzettel abgegeben. (Langandauernde
Bewegung.) Der Miniſterpräſtdent Zanardelli
erklärte, infolge dieſer Abſtimmung behalte ſich das
Miniſterium vor, in Berathung zu treten. (Unruhe.)
Nach einer kurzen Debatte ward die Abſtimmung über
die Bildung des Präſidialbureaus unter lebhafter
Erregung der Kammer auf Sonnabend vertagt und
die Sitzung aufgehoben. Nach Schluß der Kammer
ſitzung traten die Miniſter zur Berathung zuſammen
und beſchloſſen einſtimmig, zu demiſſioiren.
Zanardelli unterbreitete noch am Abend dem Könige die

Demiſſion des Cabinets. Als in der Sitzung am
Sonnabend während der Verleſung des Sitzungs
berichts Zarnardelli, Giolitti und die übrigen Miniſter
den Saal betraten, wurden ſie von der Linken und
der äußerſton Linken mit Beifallsbezeugungen begrüßt.
Zanardelli theilte hierauf den Rücktritt des Cabinetts
mit und ſagte, der König habe ſich Bedenkzeit vorbe
halten. Die Kammer vertagte ſich alsdann auf

RNegel mäßige Beilagen:
Nuſtrirtes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Beilage.

Dienſtag den 25. Februar.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bek Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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Erſuchen Zanardellis auf unbeſtimmte Zeit. Der
König conferirte Sonnabend Vormittag mit dem erſten
Vizepräſidenten der Kammer Palberti und dem
Senatspräfidenten Saracco.

Frankreich. Jn Frankreich veröffentlicht das

ſtehenden Wahlen zur Deputirtenkammer einen Auf-
ruf, in welchem erklärt wird, daß die Royaliſten,
den Weiſungen des Herzogs von Orleans entſprechend,
jede Zerſplitterung im Wahlkampf vermeiden und der
gegen das Miniſterium Waldeck-Rouſſeau gerichteten
Coa ition kräftigſten Beiſtand leiſten möchten.
Gegen die Herabſetzung der Dienſtzeit in
Frankreich wendet ſich der ehemalige franzöſiſche
Kriegsminiſter Gallifet in einer Erklärung
im „Matin“. Er ſagt, jede neue Verkürzung der
Dienſtzeit würde das Ende der ernſthaft zu nehmenden
Armee und den Beginn der Nationalgarde bedeuten.
Frankreich wiſſe aus Erfahrung, was die National
garde werth ſei, wenn es gegen einen ernſthaft zu
nehmenden Feind zu kämpfen habe. Eine Verkürzung
der Militärdienſtzeit wäre für das republikaniſche
Frankreich gefährlicher, als für ein monarchiſches
Land.

Spanien. Jn Spanien herrſchte amtlichen Nach
richten zufolge in Barcelona am Freitag Nachmittag
vollſtändige Ruhe. Der Wagenverkehr iſt in großem
Umfange wieder aufgenommen. Auch in Saragoſſa
und Valencia war alles ruhig. Die Fuhrwerksbeſitzer

widrigenfalls ihnen ihre Conzeſſton entzogen werben
wurde. Der Generalkapitän ordnete das regelmäßige
Wiedererſcheinen der Zeitungen an, und verlangte die
Adreſſen derjenigen Buchdrucker, welche ſich weigern
ſollten, zu arbeiten. Vom Freitag Abend aber wird
aus Barcelong gemeldet, die Polizei wurde, als ſie
Verhaftungen vornehmen wollte, von Ausſtändigen
angegriffen Einer der letzteren wurde getödtet. Die
Rädelsführer unter den Verhafteten werden vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden. Der Generalkapitän
erklärte es für unrichtig, daß an den letzten Tagen
ernſte Kämpfe ſtattgefunden hätten, daß die Truppen
auf Widerſtand geſtoßen ſeien und daß man Artillerie
zur Hilfe nehmen mußte. Nach Meldungen, die
in Barcelona am Freitag aus benachbarten Jnduſtrie
orten eingetroffen ſind, hat ſich die Lage dort erheblich
verſchlimmert.

Türkei. Jn Albanien wurde in der Nacht
zum Montag der erſte Würdenträger zu Jpek, der
Mollah Zekla, von den Mannſchaften des türkiſchen
Gendarmeriekapitäns Adem Bey getödtet.

Serbien. Dem König von Serbien überreichte
am Freitag der montenegriniſche Miniſter des Aus
wärtigen Wukowitſch ein Handſchreiben des Fürſten
von Montenegro.

China. Der chineſiſche Zoll in Canton
iſt an das ReichsSeezollamt übertragen worden,
ſonſt iſt aber nichts geändert worden, auch nichts
bezüglich der Vorzugszölle zu Gunſten der Dſchunken.

Uebereinen Höflichkeitsaktder Kaiſerin
Tſuſi berichtet die „Nordd. Allgem. Ztg.“: Der
chineſiſche Geſandte in Berlin hat ein ihm vom
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten in
Peking telegraphiſch übermitteltes kaiſerliches Edikt
dem Auswärtigen Amt in nachſtehendem Auszuge
mitgetheilt: Auf Befehl des Kaiſers und der Kaiſerin
Mutter ſind die in den verſchiedenen Hauptſtädten
des Auslandes beglaubigten chineſtſchen Geſandten
angewieſen, durch die Vermittelung des dortigen Aus
wärtigen Amtes denjenigen Damen des diplo
matiſchen Corps, welche ſich zur Zeit der Un
ruhen in Peking befanden, das Bedauern
der Kaiſerin Mutter auszuſprechen über die
ſeeliſchen und körperlichen Leiden, denen
dieſe Damen damals ausgeſetzt waren. Gleichzeitig
erkundigte ſich die Kaiſerin nach dem jetzigen Befinden
derſelben. Anlaß dieſes kaiſerlichen Edikts iſt der
Empfang der Damen des diplomatiſchen Corps in
Peking bei der Kaiſerin am 23. Tage des 12.
Mondes (2. Februar er.), wobei Mrs. Conger, durch

royaliſtiſche Wahlcomitee anläßlich der bevor

welche die Damen vorgeſtellt wurden, die Einzige
war, welche ſich zur Zeit der Unruhen in Peking

befand. sMittel und Südamerika. Der Hay
Pauncfoete Vertrag über den Jſthmuskanal iſt
am Sonnabend von beiden Seiten rectiſizirt worden.

Jn Venezuela iſt, wie der Pariſer Vertreter
Venezuelas vom Präſidenten Caſtro telegraphiſch er
fuhr, am Donnerstag der Congreß in Caracas der
Verfaſſung gemäß eröffnet worden. Jn Uru
guay zäht die Jahresbotſchaft des Präſi-
denten an die Kammer die Ereigniſſe des letzten
Jahres im Einzelnen auf, die die günſtige politiſche
und finanzielle Lage Uruguays bekundeten. Er
klärungen bezüglich der Zukunft werden in der Bot
ſchaft nicht abgegeben. Die Ausfuhr im laufenden
Jahr wird auf einem Werthe von 35 Millionen
Dollars, die Einfuhr auf einen ſolchen von 25
Millionen geſchätzt.
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Deutſchland.
Berlin, 24. Febr. Der Kaiſer hörte am

Sonnabend im Jagdſchloſſe Hubertusſtock die Vor
träge des Stellvertreters des Staatsſecretärs des
Reichsmarineamts, Vizeadmirals Büchſel und des
Chefs des Marinecabinets, Vizeadmirals Freiherrn
v. SenbdenBibran. Abends 7 Uhr traf das Kaiſer
paar von Hubertusſtock wieder in Berlin ein.

(PrinzHeinrichvon Preußen) iſt auf ſeiner
Amerikafahrt am Sonntag Vormittag 11 Uhr im
Hafen von Newyork eingetroffen. An Bord iſt Alles
wohl. Die Küſte iſt beſchneit. Ein ſfurchtbarer
Sturm veranlaßte eine Verſpätung der Ankunft um
beinahe 24 Situnden. Als der „Kronprinz Wilhelm
in den Hafen einlief, ließen die im Hafen liegenden
Schiffe, die feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt hatten,
zum Gruß Dampfpfeifen ertönen. Die Forts und
das vom Contreadmiral Evans befehligte Geſchwader
feuerten Salutſchüſſe ab, Prinz Heinrich dankte
auf der Kommandobrücke des Dampfers ſtehend für
die Begrüßung.

(Prinz Eitel Friedrich) traf Sonnabend
Vormittag in Begleitung des Majors Wild von
Hohenborn in Stetin ein, um dem Grenadierregiment
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſchen) Nr.
2 einen Beſuch abzuſtatten. Nach Meldung beim
kommandirenden General v. Langenbeck begab der
Prinz ſich nach der Kaſerne des Regiments, wo ein
Apell ſtattfand. Die Rückkehr des Prinzen erfolgte
ſchon am Nachmittag

(Dr. v. Woedtke Soeben meldet der Draht
die ſchmerzlich überraſchende Kunde, daß der Präſident
des neugeſchaffenen Reichsaufſtchtsamts für Privat
verſicherungen, Wirkl. Geh. Oberregierungsrath von
Woedtke, in einer Wiesbadener Kuranſtalt ver
ſtorben ſei.

(Herrn von Podbielski) hatten gewiſſe
agrariſche Kreiſe ſcharf zu machen geſucht, daß er
ſeinen Einfluß als Landwirthſchaftsminiſter in die
Waagſchaale werfe zu Gunſten einer Erhöhung der
Getreidezollſätze des Entwurfs. Jn einer ofſtziöſen
Note in der „Nordd. Allg. Ztg.“ vurchkreuzte der
Reichskanzler dieſes durchſichtige agrariſche Manöver.
Beſonder intereſſirt hierbei die Form, in der das
geſchieht. Ob Herr v. Pobbielski in der That mit
den Agrariern in der Forderung einer Erhöhung der
Zollſätze des Entwurfs ſachlich übereinſtimmt, iſt
aus ſeinen Reden bisher noch nicht erfichtlich ge
weſen es iſt auch nicht bekannt geworden, ob er ſich
innerhalb der Staatsregierung hierfür verwendet hat.
Möglich wäre es ſchon, da man in agrarkonſervativen
Kreiſen, abgeſehen von dem engeren Zirkel des
Bundes der Landwirthe, noch bis in die letzten Tage
auf Herrn v. Podbielski große wer geſetzt
hatte. Hat alſo Herr v. Podbielski in der That den
Verſuch gemacht, ſo würde das ofſtziöſe Dementi den
Charakter einer Rektiſikation des Herrn v. Podbielski
durch den Herrn Reichskanzler gewinnen.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)



Der Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski
ſollte nach einem der „Weſerztg.“ zufolge in parla
mentariſchen Kreiſen verbreiteten Gerücht bis in die
letzten Tage hinein für eine Erhöhung der Ge
treidezölle und für eine Erweiterung ver
Zollbin dungen für landwirthſchaftliche Producte
eingetreten ſein. Dieſes Gerücht war ſchon deshalb
unglaubwürdig, weil der Miniſter im Landes ökonomie
collegium erklärt hatte, daß er mit der Regierungs
vorlage ſtehe und falle. Ueberdies wird auch auf
das Beſtimmteſte offtziös in der „Nordd. Allg. Ztg.“
verſichert, daß es ſich bei dem der „Weſerztg.“ mit
getheilten Gerücht um wuillkürliche Erfindungen
handelt. „Jn Wirklichkeit vertritt,“ ſo heißt es in
der „Nordd. Allg. Ztg.“, „gerade der Land
wirthſchafts miniſter in voller Uebereinſtimmung
mit der Haltung des geſammten Staatsminiſteriums
die Anſicht, daß durch weitere Steigerung oder
Vermehrung der Mindeſtſätze für landwirth
ſchaftliche Erzeugniſſe die Jntereſſen der
Land wirthſchaft ſelbſt gefährdet werden
müßten, und daß es die Landwirthe bei voller Er
kenntniß des Ernſtes der Lage als ein dringendes
Gebot betrachten ſollten, ſich auf den Boden des
Tarifentwurfs der verbündeten Regierungen zu ſtellen.
Ebenſowenig wie in Bezug auf die Minimalzölle
nehme der Landwirthſchaftsminiſter in der Frage der
Tranſitläger oder der Beſtimmung des Zeit
punktes für die Jnkraftſetzung des neuen Zolltarifs
irgend welche Sonderſtellung innerhalb des Staats
miniſteriums ein. Gegen „allzu hohe“ Ge
treidezölle hat ſich im Wahlkampf in Raſtenburg
Gerdauen ein konſervativer Redner ausgeſprochen.
Gutsbeſitzer v. JungſchultzRöbern erklärte nach
der „Königsb. Hart. Ztg.“, daß es nicht im Intereſſe
der konſervativen Partei liege, allzuhohe Ge
treidezölle zu verlangen, weil dadurch das Zu
ſtandekommen eines Tarifs überhaupt in Frage
geſtellt werde.

(In der Handwerkerfrage) machen ſich
in der konſervativen Partei immer mehr zwei
Strömungen geltend. Die eine reaktionärzünftleriſche
Richtung, die in dem vor 4/, Jahren erlaſſenen
Handwerkergeſetz nur ein Palliativmittel erblickt und
mit allen Kräften auf die Durchſetzung des Be
fähigungsnachweiſes hinarbeitet, die andere, durch die
bisherigen Mißerfolge der Geſetzgebung ſkeptiſch ge
wordene Richtung, die ſich immer mehr und mehr
von den zünftleriſchen Schlagworten emancipirt und
von einer längeren Wirkſamkeit der durch das Hand
werkergeſetz geſchaffenen Organiſationen eine innere
Geſundung des Handwerkerſtandes erwartet. Aus
dieſem Grunde hat auch die letztere, im Reichstage
durch den Abg. Jacobskötter, in der Preſſe vornehmlich
durch die „Kreuzztg.“ vertretene Richtung der
Konſervativen Bedenken, daß, wie von freiſinniger
Seite durch den Abg. Crüger beantragt und im
Reichstage mit großer Majorität beſchloſſen worden
äüſt, ſchon jetzt Erhebungen über die Wirkungen des
Handwerkergeſetzes vom Jahre 1897 veranſtaltet
werden. Man befuürchtet in dieſen Kreiſen, daß die

Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen ein wenig gunſtiges
Licht auf die praktiſchen Erfolge des Geſetzes werfen
würden. Jn einem Artikel der Kreuzztg. von Dr.
Grunenberg, wenn wir nicht irren, das Syndikus

der Elberfelder Handwerkskammer, der kürzlich in
einer Broſchüre die ungünſtigen Wirkungen des Be
fähigungsnachweiſes in Oeſterreich recht anſchaulich
geſchildert hat, wird offen zugeſtanden, daß das
Handwerkergeſetßz vom Jahre 1897 bisher nur geringe
praktiſche Lrfolge gezeitigt habe.

(Jm Wahlkreiſe Elbing Marien
vurg) iſt durch den Verzicht der Elbinger Konſer
vativen auf die Candidatur des Fürſten Dohna--
Schlobitten die Einigkeit zwiſchen den Konſer
vativen und dem Bunde der Landwirthe wieder
hergeſtellt, und Herr v. Oldenburg
Januſchau nunmehr der alleinige Candidat der
Konſervativen und des Bundes der Landwirthe. In
einer Verſammlung des konſervativen Vereins des
Kreiſes Marienburg erklärte mit Bezug auf dieſe
Candidatur der Landrath des Kreiſes, Senft von
Pilſach: „Es würde die Poſition des Herrn von
Oldenburg weſentlich verſtärken, wenn er ſich nicht
auf den Standpunkt der extremen Agrarier „Alles
oder nichts ſtellt. Gutsbeſitzer Ziehm-Liſſau be
merkte hierzu, daß er Herrn v. Oldenburg gelegentlich
der Generalverſammlung des Bundes in Berlin ge
ſprochen und ihm dieſer gegenüber erklärt hat: „Jch
nehme keinen extremen Standpunkt ein,
ſondern werde mich mit dem begnügen,
was zu bekommen iſt.“ Das iſt ja eine über
aus intereſſante Enthüllung. Oeffentlich ge
behrdet ſich Herr v. Oldenburg in der Verſammlung
im Circus Buſch als einer der „unentwegteſten
Vertreter der Jollforderungen des Bundes und
privatim erklärt er, ſich mit dem zu begnügen,
was er bekommen kann. Herr v. Oldenburg hat
damit recht unvorſichtig ausgeplaudert, welcher Werth

all den Entrüſtungsdeklamationen der Bundesleitung
in Wahrheit beizumeſſen iſt.

Parlamentariſches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Febr.) Jm

Reichstag wurde heute das Extraordinarium des
Milittäretats ohne Debatte erledigt. Zum Etat des
g zinvalidenfonds, der ebenfalls ohne Debatte er
ledigt wurde, gelangte eine Reſolution zur einſtimmigen An
nahme, in welcher die verbündeten Regierungen aufgefordert
werden, einen Etatstitei um 1300 000 Mk. zu erhöhen zum
Zweck der Gewährung von Beihilfen an die Kriegsthetlnehmer.
Die ſozialdemokratiſche Jn ter pella tion betreffend das
Vorgehen der Polizeibehörde gegen einen Arbeiterſecretär
wurde durch eine entgegenkommend e Erklärung des Staats
ſecretärs Grafen Poſadowosky erledigt. Am Montag ſteht
der Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern auf der Tages
ordnung.

Abgeorduetenhans. (Sitzung vom 22. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Etats
des Miniſteriums beim Titel „Miniſtergehalt“ fort.
Abg. Kirſch (Ctr.) ging auf die Nichtbeſtätigung des Stadt
raths Kauffmann zum zweiten Bürgermeiſter von Berlin ein
und tadelte das Vorgehen des Miniſters. Anderſeits hielt
er das Verfahren der Stadtverordnetenverſammlung für po
litiſch unklug. Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammer
ſtein führte aus, die Staatsregterung ſet ſehr vorſichtig bei
Eingriffen in die Selbſtverwaltung und verſtehe ſich zu ſolchen
nur, wenn höhere ſtaatliche oder ſoziale Geſichtspunkte in Frage
kommen. Nachdem noch Abg. v. Eynern (ntlib.) geſprochen,
rechnete Abg. Rich ter mit dem Miniſter ab und zerpflückte
ſo grauſam die wirren und in ihren einzelnen Sätzen wider
ſprechenden Erklärungen des Miniſters, daß dieſer zur Sache
ſelbſt nichts mehr zu erwidern wußte und ſich auf die Er
klärung zurückzog, mit ſolcher Zerpflückung einer Rede könne
man durch drei Worte jedermann an den Galgen bringen.
Abg. Richter hatte angeführt, daß im Widerſpruch mit ſeinem

die Nichtbeſtätigung beizubringen, weil er ſich bewußt ſei, daß
dieſelben vor der Oeffentlichkeit nicht beſtehen könnten. Er
hielt dem Miniſter vor, daß derſelbe nicht wage, einzu
geſtehen, daß er ſelbſt die Beſtätigung Kauffmanns bean
tkragt habe, und daß die Milttärverhältntſſe deſſelben vor 20
Jahren die Urſache der Nichtbeſtätigung ſeten.
hütete fich dann auch in ſeiner Erwiderung, dem zu wider
ſprechen. Von konſervativer Seite gab Herr v. Heydebrand
und der Laſa zu, daß der Miniſter ſich durch die Ablehnung
der Mittheilung der Gründe in Widerſpruch mit ſeinem Vor
gänger geſetzt aber dies ſei gerade das Rtchtige, in ſolchen
Fällen die Gründe vorzuenthalten. Abg. Rchter nahm aus
dem Antrag Kauffmann Veranlaſſung, insbeſondere gegen
den Angriff des Abg. v. Zedlitz auf die angebliche Unbot-
mäßigkeit der Berliner Stadtverordneten die ganze Art
und Weiſe zu charakteriſiren, wie die Berltner Ver
waltung ſelbſt in allen möglichen Kleinigkeiten Enmiſchung
der höheren Jnſtanzen zu erdulden habe. Er ſchilderte dabef
unter lautloſem Schweigen der Rechten, aber unter dem
Beifall der Linken das Verhalten der Civilminiſter zu.
Krone. Sie entbehren jeder perſönlichen Fühlung un o
begnügen ſich in ſubalterner Art, die ihren eigenen Anträge n
widerſprechenden Entſcheidungen der Krone mit ihrem Vijul n
zum Zeichen der Uebernahme der Verantwortlichkeit zu ver
ſehen. Dieſe ganze Art und Weiſe des Regierens trage wur
bet zur Vermehrung der Sozialdemokratie. Dieſem Angrtffe
auf die gefammte Art der Behandlung der Commune Verltn
vermochte keiner der anweſenden NRegterungsvertreter etwas
zu erwidern. Nachher verſuchte ein Commiſſar des Miniſters,
ein Geh. Regierungsrath v. Falkenhayn, einer der jüngſten
vortragenden Räthe, ſeinem Chef in der Hlemme betzuſtehen.
Er verſtieg ſich gegenüber dem Abg Langerhans zu dem
hochfahrenden Bemerkung, die Berliner Stadtverordneten
hätten bei der zweiten Wahl nach Laune gehandelt und

würden eine Beſtätigung Kaußfmanns niemals erfahren.
Langerhans rief gegen ſolche Charakteriſtik der Vertretung
der Commune Berlin den Präſidenten an. Gegen de
parlamentariſche Ordnung Hat dieſer Regierungseommiſſa r
allerdings nicht verſtoßen, wohl aber ſich überhobe n
über die beſcheidene Rolle, die einem Regierungscommiße r,
der ſelbſt gar keine eigene Meinung zu vertreten hat, wad
nur das Sprachrohr ſeines Chefs darſtellt, im Parlament zu
kommt. Solches führte nachher Abg. Barth. dem Herrn
eindringlich zu Gemüthe. Dergleichen Allüren von vortragey den
Räthen zeigen, wie die eigenen Räthe des Miniſters ſich zu
überheben ſuchen. Einen weniger befähigten Miniſter des
Jnnern haben allerdings die älteſten Leute im Parlament
noch nicht kennen gelernt. Jn ſehr wirkungsvoller Wedſe
gelßelte auch Abg. v. Gynern das Treiben des Burtde s
der Landwirthe namentlich in der letzten Verſamralung.
Die Erwiderung darauf von der rechten Seite war überans
ſchwächlich, wie denn überhaupt die großen konſeroatwen
Parteien von deu Liberalen, insbeſondere den kleir en frei
ſinnigen Parteien, in eine wahrhaft klägliche Defenſive ge
drängt wurden. Rächſte Sitzung Montag.

Volkswirthſchaftliches.
Für die angebliche Nothwendigkeit

eines Karpfenzolles. führt Fiſchmeiſter Kluß in
der „Fiſcherzig.“ ſeltſame Gründe an. Er beruft ſich
darauf, das die Regierungsvorlage für Mais einen
Zollſatz von 4 Mark peo 100 Kg. in Ausſicht nimmt,
ebenſo für Lupinen, d. h. für die erſten Karpfenfutter
mittel. Anſtatt nun dieſe Zölle zu bekämpfen,
argumirt Kluß vielmehr: Jm Vurchſchmitt werden zur
Production von 1 s Karpfenfleiſch 6 Xg Mais oder
andere Futtermittel nöthig ſein. Zur Erzeugung von
100 Kg Karpfenfleiſch gehören demnach 600 Le Mais.
Der Zoll hierfür wird nach dem neuen Zollſatze von
4 Mk. pro 1 z in dem neuen Zolltarifentwurf nun
24 Mk. betragen. „Vom Jahre 1903 ab wird alſo
der Ausländer 100 kg Karpfenfleiſch um 24 Mk.
billiger herſtellen können als wir!“ Alſo: Her mit
dem Karpfenzoll wegen des höheren Maiszolls.

Die Zuckerinduſtriellen Böhmens
nahmen in einer Generalverſammlung in Prag am
Donnerstag vor. Woche eine Reſolution an, welche
ſich gegen die Aufhebung der Exportprämie ſowie
gegen die geringſte Verminderung des beſtehenden
Zollſchutzes erklärt, welche Zuckerinduſtrie und Land

Der Miniſter

Kriſis ſich auf

Germans- fo the front e

wirthſchaft ſchwer treffe würde. Der Vorſtöß Eng
lands ſei zurückzuweiſen, denn Strafzölle ſeitens
Englands würden durcheſtch ſelbſt unwirkſam, da ſie
auf den dortigen Conſum zurückſtelen; es würden
nämlich von den 18 Millionen DoppelCentnern, die
England verbrauche, nur 0,8 Millionen aus ſeinen
Colonien, aber 10 Millionen aus Oeſterrerch Ungarn
und Deutſchland eingeführt. Schließlich wird die
Regierung erſucht, vor Behebung der gegenwärtigen

weitere Verhandlungen über die
Prämien und Zollfragen nicht einzulaſſen. Eine
in Wien abgehaltene Verſammlung der Zuckerin
duſtriellen Mährens, Schleſtens, Niederöſterreichs,
Galiziens und der Bukowina nahm eine der in
Peag beſchloſſenen ähnliche Reſolution an.

Vermiſchtes.
Ein Bild im Auftrage des Katſers) hat wie

wir vernehmen, Profeſſor Karl Röchling aus dem Feldzuge
in China ein Bild zu malen, das den Titel führen wird

Der Künſtler hat zunächſt eine
durchgeführte Skizze in halber Größe hergeſtellt. die dem
Kaiſer ſehr gefiel. Wie der Titel zeigt, handelt es ſich um

den bekannten Vorgang aus der Expedition unter Lord
Seymour im Junt 1900. Luft und Himmel erſcheinen in

früher Morgenſtimmung; in der Ferne ſieht man chineſiſche
Dörfer brennen. Auf dem PeihoFluß, der ſich auf der linken
Seite entlang zieht, halten etnige Dſchunken mit dem Gepäck
und 209 verwundeten Europäern.
liſchen Matroſen liegen zum Theil ausgeſchwärmt in der

t luſſe nAmtsvorgänger der Miniſter es abgelehnt habe, Gründe für t en in r ad ne Se
Die dunkelblauen eng

ſteht der deutſche Kapitän von Uſedom mit Leutnant von
Kottwitz. und einigen Unteroffizieren, von denen einer die
deutſche Bootsflagge trägt. Mitten im Bilde ſtürmen die
Deutſchen, von den Engländern frendig begrüßt, vor; unter

ihnen die Hünengeſtalt des Corvettenkapttäns Buchholtz, der
bald darauf durch einen Schuß ins Herz getödtet wurde.
Herr v. Rſedom geht dem Künſtler perſönlich mit Angaben
u. ſ. w. zur Hand. Das Gemäide wird im Sternenſaal des
königlichen Schloſſes zu Berlin ſeinen Platz erhalten.

(Der Münchener Carneval) hat in den letzten
Jahren ſo viel Schattenſeiten gezeitigt, daß ſich Magiſtrat
und Polizei jetzt damit beſchäfttgen, wie künftig gegen die
Art vorzugehen ſei, zu welcher beiſpielsweiſe an den Carnevals
tagen das Confettiwerfen ausgeartet iſt, das nachgerade zum
Skandal wurde. Ebenſo machte ſich in den letzten Jahren an
den Carnevalstagen auf den Straßen ein ſo freches Gebahren
vieler junger Leute bemerklich, daß ſich anſtändige Damen in
dieſen Tagen kaum mehr auf die Straßen wagen können.
Mehr und mehr iſt an Stelle des Witzes die Brutalität ge
treten, ohne daß der ruhige Theil des Publikums es für
nöthig findet, einzuſchreiten. Die Folge wird wohl eine
Einſchränkung des carnevaliſtiſchen Tretbens fein.

Ein wunderbares Jdyll,) das an längſt verſunkene
Zeiten deutſcher gemüthlicher Kleinſtaaterei erinnert, wird den
„Münch. Neueſt. Nachr aus Oldenburg gemeldet, der Haupt
ſtadt des gleichnamigen Herzogthums. Kürzlich fanden Spitz
buben den Weg in das Comptoir der Eentralgenoſſenſchaft
oldenburgiſcher Corſumvereine und ließen ein nettes Sümmchen
mitwandern. Man hat ſie bis heute noch nicht erwiſcht
und wenn ſie glücklich entkommen, ſo haben ſie es der
löblichen Polizei von Oldenburg zu verdanken. Dieſe ging
mit rührender Naivetät zu Werke. Obwohl um. 8 Uhr
morgens ſchon ein herbeigeholter Schutzmann alles genau
wotirt und ein weiterer Mann des Geſetzes im Polzeibureaun
ein Protocoll aufgenommen hatte, wußten mittags 1 Uhr
weder Gendarmerie noch Staatsanwalt, noch Syndikus von
dem Einbruch letztere erſuhren bei der Mittagstafel erſt
davon durch private Anfrage. Die nach Hamburg, Holland c.
abgehenden Züge hatte keine Seele überwacht. Endlich gegen
2 Uhr kam ſchweißgebadet der Schutzmann zum Staatsanwalt
gerannt, ein Schriftſtück in der Hand, das en liebevoll be
trachtete, und erſtattete Anzeige. Warum er. jetzt erſt An
zeige mache ſchnauzte der Geſtrenge ihn an, worauf der
Hüter der Staatsruhe erwiderte, daß er erſt ſeinen Bericht
über den Einbruch habe abfaſſen müſſen Fünf Stunden zum
Schreiben der Meldung inzwiſchen hatten die Gauner ſich
in Sicherheit gebracht! Als weiter gefragt wurde, ob die
Polizeh telegraphiſch die nächſten größeren Bahnſtationen
Hamburg, Bremen oder Wilhelmshaven verſtändigt habe,
lautete die köſtliche Antwort „Wir wußten ſnicht, wer die
Koſten bezahlt.“ Und das, wo es ſich um viele Tauſende
handelte und ehe Belohnung von 1000) Mark auf Exgrel
fen. der Thäter geſetzt iſt. Man glaubt den Bütteal eines
alten Reichsſtädtchens reden zu hören!

(Familhiendrama.) Aus Wien kommt folgende
Nachricht: Der Magiſtratsbeamte Dr. Held hatte ſich vor
einiger Zeit von ſeiner Frau ſcheiden laſſen. Das der Ehe
eutſproſſene vierjährige Töchterchen Margarethe wurde den
Manne zuerkannt. Als die eheliche Gemeinſchaft aufgelöſt
worden war, wurde auch die frühere Wohnung aufgegeben
Der Frau war bei der Scheidung das Recht aberkanut
worden, ihr Kind zu ſehen. Nach Hhartnäckigem Kampfe durch
wehrere Jnſtanzen erwirkte ſie jedoch, wie wir im „N. W.
T.“ leſen. das Recht, das Kind innerhalb beſtimmter Friſten
ſehen zu dürfen, und zwar durfſten dieſe Beſuche erfolgen,
ohne daß der Vater zugegen war. Auch für Mittwoch
Abend war die Frau angeſagt. Der Mann war ſchon lange
zu Hauſe, als die Frau kam. Sie verrleth in ihrem Be
nehmen nicht die mindeſte Aufregung. Dr. Held begab ſich,
als ſeine frühere Frau kam, in die Küche. Der Abend war
herangebrochen, im Zimmer war die Lampe angezündet. Die
Mutter ſaß noch immer bei ihrem Töchterchen. Plötzlich
hörte ihr Gatte zwei Schüſſe fallen. Er lief ins Zimmer
und fand, was er auf dem kurzen Wege entſetzensvoll vor
ausgeahnt. Mutter und Kind lagen leblos auf dem Boden.
Die junge Frau blutete aus einer Schußwunde in der Herz
gegend, das Kind hatte das Antlitz mit Blut überſtrömt.
Die Mutter hatte ihm eine Kugel in die linke Schläfe gejagd.
Das Haus war bald alarmirt. Ein Sicherheitswachmann
verſtändigte die Freiwillige Rettungsgefellſchafft. Jnſpections
arzt Dr. Lamberg erſchien alsbald im Hauſe. Bei Frau
Held war jede Hilfe erfolglos. Der Tod war nach wenigen
Sekunden eingetreten. Das Kind athmete noch. Dr.
Lamberg legte der armen Kleinen einen Verband an und
brachte ſie ins Franz Joſeph Spital. Jhr Zuſtand iſt lebens
gefährlich.

(Entſprechend.) Frau: „Aber, Guſtav, Du
haſt doch jetzt jeden Tag einen Spitz!“ Mann: „Ja
wir leben doch auch jetzt in den Hundstagen!“



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Nirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Adolf Walther, S. des

Zuſchneiders Pault. Beerdigt: der j. S.
des Formers Doſtlebe.

Freitag den 28. Februar, abends 6 Uhr,
Paſſionsgottesdienſt. Diaconus Wuttke.

Stadt. Getauft: Paul Otto, uneh. S.
Elſa Marie, T. des Handarb. Ezer; Walter
Hugo, S. des Schneiders Utecht; Friedrich
Wilhelm, S. des Handarb. Thienemann B uno
Paul, unehel. S. Getraut: der Thierarzt
K. F. A. Günther mit Frau E. M. geb.
Genſert hier. Beerdigt: eine unehel. T.;
der j. S. des Schmiedes Mahler; der j. S.
des Eiſenbahnboten Mettin; der Bterfahrer

ner.
Mittwoch d. 26 Febr., abends 8/4 Uhr, in

der Herberge zur Heimath Bibelftunde.
Prediger Jordan.

Donnerstag Abend 7 Uhr: Paſſions
gottesdienſt. Superint. a. D. Rönneke.

Neumarkt. Getauft: Paul Otto, S.
des Schmiedes Lieſegang; Henrtette Auguſte
Elſe, T des Feilentzauers Buſch Franz Albert
Oskar, S. des Fabrikarbeiters Lohkämper.

Mittwoch den 26. Februar, abends 7 Uhr,
Paſſionsgottesdienſt. Superintend. a. D.
Rönneke.

Altenburg. Getauft: Auguſte Selma,
T. des Handorb. Lühr. Beerdigt: der
Schuhmachermſtr. Klein; der S. des Geſchirr
führers Däne; der S. des Handarb. Mangold.

Mittwoch den 26. Februar, abends 7 Uhr,
Paſſionsgottesdienſt. Paſtor Delius.

hl Mittwoch 12--1 UhrVollsbibliothek. 2. Bürgerſchule, part.

A. K0-0-.-—-. ASc
De Geburt eines Töchtercheus

zeigen an

C. Leibling und Frau
Anna geb. Faßheber.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß heute Abend 63/4 Uhr mein
Aieber Mann, unſer guter treuſorgender Vater,
Bruder und Schwiegervater, der Geſchirrführer

Franz Dekarelt,
im 48. Lebensjahre infolge eines Unglücksfalles
Plötzlich und unerwartet geſtorben iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
Briederike Vekardt geb. Linke

z dern, Mälzerſtr. 4.Merſeburg, den 22. Februar 1902.
Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

Z Usr vom hieſioen Krankenhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Sonntag Abend 9 Uhr ſtarb nach längerem

Leiden unſere kleine

P ried aim Alter von 2 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an
die trauernde Familie Lützkendorf

in Blöſien.
Für die uns beim Hinſcheiden unſerer

kleinen van erwieſene Theilnahme ſagen wir
hiermit unſeren innigſten Dank.

Familie Richter.
Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 17. bis 23. Februar 1902.
Eheſchließungen: der Thierarzt Karl

Friedrich Auguſt Günther mit Emilie Martha
Benſert, Preußerſtr. 9.

Geboren: ein unehel. S.; dem Metall
Dreher Hahn eine T., Halleſche Str. 24b; dem
Malermeiſter Lindner eine T., Steinſtr. 8;
Dem Stadtgärtner Rabe eine T., Unteralten
burg 30; dem Poſtſchaffner Niedermeyer ein
S., Krautßraße 115 dem Handarbeiter Schatz
ein S., Werderſtraße 1; dem Handarb. Wieſe
mann ein S., Sixtiberg 13; dem Handarbeiter
Peter eine Tochter, Mühlberg 8.

Geſtorben: des Handarbeiters Mangold
S, 8 Mon. Unteraltenburg 23; des Geſchirr
führers Däne S., 2 J, Roſenthal 5; des
Boten Metiin S., 6 Mon., Seitenbeutel 6;
des Formers Doſtlebe S, 4 Mon., Clobig
Kauer Straße 4; eine unehel. T, 9 Monate
der Schuhmachermßr. Ernſt Klein, 71 J., ſtädt
Keankenhaus des Maurers Leonhardt Ehefrau
geb. Fauter, Brauhausſtraße 7.

Amtliches.
Eine Nachtpolizeiſergeantenſtelle iſt

Zum 1. April er. zu beſetzen. Probedienſt 6
onat. Gehalt 950 Mark und 150 Mark

Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Civilverſor
Bungsberechtigte Bewerber wollen ſich
ſchleunigſt melden.

Merſeburg. den 21. Februar 1902.
Der Magiſtrat.

1 Paar Läuferſchweine
zu verkaufen

Friedrichſtr. 9 II.
Ein Schlachteſchwein zu

verkaufen
Weißenfelſer Str. 13.

ſt auch ein Logis zu vermiethen.Daſelbſt i

Lotterie Anzeige.

Die Erneuerungs und Freilvoſe zur
3. Klaſſe 206. Lotterie liegen zur
holung bereit, auch habe ich noch

7 s 9242 eKauflooſe à 36 Mk.
abzugeben.

von IKamelce,
Oberſtleutnant und Kgl. Lotterie Finnehmer.

Große Yachlaß-Anckion.

Am Mittwoch, 26. d. M.,
von vorm. 9 Uhr an,

werde ich die Nachlaßgegenſtände des verſtorb
Amtsgerichtsraths Vhbel, Leunger Str. 2,
im „Caſino“, als

2 Kleiderſchränke, 1 Wücher, 1 Wäſche
und 1 Küchenſchrank, 1 Glasſerveanke,
2 Sophas, 1 Hopha mit 2 Fauteuils,
1 Schlafſopha, 10 div. Stühle, 1
Hchaukelſtuhl, 2 Kommoden, 1 Tru
meaux, div. Hpiegel, 1 Spiegel mit
Conſole, 2 Vettſtellen, div. Feder
betken, div. Nhren, 2 gold. Taſchen
uhren mit Kelte, ſilb. Löffel, 1 Zucker
ſchale, Wäſche u. Reiſekörbe, Opern
glas, Fernrohr, Degen, gekrx. Klei
dungsſtücke, alke und neue Seib-,
Welt und Fiſchwäſche, Oeldruckbilder,
Regeuſchirme, Vorzellan- und Glas
ſachen (auch Glasflaſchen), Küchenge
räthe und dergl. Hausrath mehr,

erner
ein gutes Pianino,

öffentſ. meiſtbietend gegen Baarzahl. verſteigern.
Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt.

Merſeburg, den 20. Februar 1902.

Wried. I. Kunth.
Zwei alterthümliche Mahagoni

Armlehnſtühle,
1 Schreibtiſch und 1 Sophatiſch,

ſowie eine Glasſervante
(Mahagoni oder Nußbaum) die

Seiten mit Glasſcheiben
werden zu kaufen geſucht von

C. F. Malpricht, Tiſchlermeiſter,
Grüneſtraßze 5.

Auch ſind daſelbſt
2 gebr. polirte Kinderbettſtellen

billig zu verkaufen

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 26. Febr. er.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt
1 ſeidenes Ripskleid, 2 and.
Kleider, 1 Hopha, 1 Sopha
kiſch, 1 Waſchtiſch

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 24 Februar 1902.

Naumanm, Gerichtsvollzieher.

Das Fabrikzrundſtüch
Halleſche Str. Nr. 35 ſoll zu herabgeſetztem
Preiſe verkauft werden. Näheres beim

Verwalter Kunth, kl. Ritterſtr. 4.

Hausverkauf.
Das zum Nachlaß der verſtorbenen Fran

Rentier Zentgraf gehörige, Lauchſtädter
Straße 12 belegene, ſchön erhaltene, mit 12 000

Mark gegen Feuerſchaden verſicherte Haus
grundſtück ſoll verkauft werden.

Reflectanten wollen ſich wenden an
Nachlaßpfleger Kumnth, kl. Ritterſtr. 4, J.

Gaſthof oder Reſtauration

zu kaufen. A. Ritzer, Halle a. S.,
Steinweg 4.

WVin ichter Affenpinſcher,
1 Jahr alt, iſt zu verkaufen. Näheres in der
Expedition d. Bk.

Ein Foxterrier
(Rüde), 11/2 Jahr alt, mit dreifarbiger Kopf
zeichnung, billig zu verkaufen Hirtenſtr. 7.

Ein gebrauchter

Geldschrank
(ſo gut w'e neu) ſteht bei mir zum Verkauf.
Wo ſagt die Exped. d. Bl

Thür mit Glaseinsafz
zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter
Seh 50 an die Exped. d. Bl.

8 bis 9000 Mk.

Ab

Grundſtück hieſ. Stadt werden geſucht. Gefl.
Offerten unter O 300 bitte an die Exped.
d. Bl. abzugeben.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche, iſt
zum 1. April zu beziehen Oelgrube 3.

9 b 7

auf ſichere 2. Stelle für ein gut verzinsbares

Wohnung 1. Etage
per 1. Aprl zu vermiethen.

Carl Stürzebecher.
Krautſtraßze II

tſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres Menſchauer Str. 2 a.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermtkethen
und T. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshänſer 6 a.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen Näheres

Menſchauer Str. 2 a.
Fleun lich. Wohnung a ruhige Leute zu

vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
(30 Thlr.) Näheres in der Exped. d. Bl.

Freundliche Hofwohnung zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen Aunenſtraßze 16.

Wohnung, beſt aus 2 Studen, Kammer,
Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen Breiteſtraße 20.

Ein möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabtnet zum Preiſe von 15 Mark
iſt zu vermiethen Grüneſtraßze 5
Freundl. Schlafstelle

offen Burgſtraßze 10.
Mustenheil.,

vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.
Jeder Bonbon trägt den Stempel „Huſten

heil. Packet 10 Pf. bei:
Karl Hennicke, E Panecke,

A. B. Sauerbrey, Jul. Trommer.

Ohne Gleichen
ſind die notoriſch unvergleichlichen Wirkungen für
die Hautpflege und gegen alle Hautunreinig
keiten u. Ausſchläge der altbewährten

CarboltheerſchwefelSeife
Marte: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co., Berlin W.
v. FrKf. a. I. Vorr.: 50 Pf. pr. Stck. in

der Stadt Apotheke

Cement
Tonne Mk. 5,75.

WMeuſchauerſtr. 6.

Das Schirmgeſchäft

Gustav Müller,
Burgſtraße 22,

hält ſein Lager in Damenm- n.
Herren Schirmen beſtens
empfohlen und hat die Verkaufs
preiſe entſprechend herabgeſetzt.

Reparaturen an Schirmen
werden nach wie vor in exakteſter
Weiſe und billigſt zur Ausführung
gebracht.

Concursverwalter Kunth.

Ia. junge
Schnittbohnen,

2 Pfd. Doſen 28 Pf., empfiehlt
I Poßmarkt.

Sofort zu vergeben
Fenuerverſicherungs

Agentur
für Merſeburg u. Umgegend von einer
eingeführten alten Geſellſchaft. Offerten
u. V h. 3375 an Rudolf Moſſe,
Halle a. S.

Das Mleinverkaufsrecht
I für mein Viehſalz iſt für mehrere

Orte zu vergeben.

Max Rossbach, Erfurt.

Jeden Wochenmarkt Stand am Eutenplau
Große grüne Heringe

(4——5 Stück etn Pfund) à Pfd. 25 Pfg.
kleine grüne Heringe Bd. 15 Vfg.,

fr. Schellftſch u. Cabligu Vfd. 30-40 Vfg.
Hprotten, ca. 4 f. p. Kiſte, 1 k.

Vücklinge, geräuch. Schellſtſche, Jachs-
heringe, Heelachs u. dergl.

Kdolf Schmieder aus Halle.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

Dr. Ketau's Selbſtbewahrung.

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
danken demſelben ihre Wieder
herftellung. Zu beziehen durch das
Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie d jede Buch
handlung.

Milchreichere
d Kühe, ſchwerere

Kälber u. Gchfen,
ſtets frefzluſtige
fette Schweine

erzielt man durch regelmässige Beigaben
von dem berühmten

Mileh- u. Mastpulver „Bauernfreude“.

Langährige glänzende Erfolge.
Allelnig. Fabrlkant: Th. Lauser, Regensburg.

Jn /2 und Pfd.-Packeten erhältlich bei
O. Heberer, Mühlenbeſitzer, Merſeburg

MNövel,
Spiegel, Sophas

garantirt ſolide Ausführung, in allen Preis
lagen empfiehlt b Iligſt

P. Pertz, Vſſchlermſtr.,
Breiteſtraße 2.

Für Magenleidende, Blutarme, Wöchner
innen und Kranke empfehle

Landmann's Geſundheitsbhrod,

Paualmin, Pflanzenhutter,

ſowie ſämmtliche Molkerei-Produkte

ſtets f. Garl Rauch,

I Alle verehrten Hausfrauen
bitte ich beim Einkauf meines als

Kaffeezuſatz unerreichten

Aechten BrandtGaffe.

auf R O und
„Pfeilmarkes

zu achten und Pockete, welche dieſe Kenn
zeichen nicht tragen, zurückzuweiſen.

Robert Rrandlt,
Magdeburg.

Zur

Kanalisation
empfehle mich

zur Aulage von Cloſets, zur Anlage

und Verlegung von Waſerleitungen,

zur Anfertigung

und Verlegung von Dachrinnen,

ſowie z. Anſchließen der Rinnenrohre

durch vorſchrfftsmäßige gußeiſerne Rohre,

dieſelben ſind auf Lager.

Ernst Keok,
Saalſtraße 3.
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jede Hausfrau muſz wiſſen,
daß ſie nicht nur ihren Familienmitgliedern in geſundheitlicher Beziehung einen großen Dienſt erweiſt, ſondern
auch noch bedeutende Erſparniſſe macht, wenn ſie Kathreiners Malzkaffee als Zuſatz oder als vollkommenen

Erſatz des Bohnenkaffees verwendet.
v fe e ehe

Provinzial
hesangbücher

in einfachen und eleganten
Kinvänden,

Confirmations-
und O9sterkarten

empfientt

Otto Werner.
VFrische engl. Natives- Austern
feinsten Astrachamer Caviav,

Strassburger Gänmseleber-
Pasteten,

Pariser Kopfsalat
enpfieht G. Timmermann,

Jede Hausfrau
versuehe 2

von Ferdinand North in Erfurt
Necdel- n Maccaronti- Fabrik

gegründet 1860
altberäöhmte Pabriſcate

wie: Perlen
Sternehen,
Bucehstaben,
Thierehen,
Herzehen,
Ringel,
Allevlei,
Hörnehen,
Sträubehen,
Hausmachèer u. s. W.

Stets frisch u haben in den meisten
besseren Colonialoaurenhandhungen-

Amatenr-Photographenverein
Mittwoch Abend

Versammlunm g.
Freitag d. 28. Februar er.,

abends 28 Uhr,
Letztes Künſtler-

Concert
im Kgl. Schloßgarken-Vavillon.

Mitwirkende

Träulein Thereſe Wehr (Geſang),
Herr Aldo Antonielfi (Violine).

Fräulein Behr ſingt Lieder von Gior
dani, Salvator Roſo, Bach, Schubert,
Brahms Hugo Wolf Tchaikowskt,
Cornelius.

Herr Antonietti ſpielt Sonate G-dur
von Brahms, Concert von Vieuxtemps
(D-mwol) Romanze von Beethoven,
Ungariſcher Tanz von BrahmsJoachim.

Eintrittskarten nummerirt à 3 Mark,
nicht nummerirt à 1,50 Mark in dir Stoll
berg'ſchen Buchhandlung.

Für die Herren Mitglieder des Provinzial
landtages ſind Karten reſervirt.

Preußiſcher Adler.
Aütltwoch Schlachtefeſt.
Hubold's Restauration.

Heute

Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit.

Morgen Mittwochh Schlachtefeſt.
Karl Rudolph

Zu großer Anewanl ſehen
wieder

Ardenner
und dänische

Merseburg-
Gerichtlicher Ausverkauf.

Die zur Nuiethe ſchen Concursmaſſe gehörigen

Sopha und Seffelgeſtelle,

sollen Müttwodcka c.

Gardinenleiften, Roſetten u. andere
Gegenſtände

26. Vebruar 1902,
von s I2 Uhr Vorm.im Laden Gotthardtsstr. 7 zu billigen Wreisen ausverkauft werden.

Paul Thiele, Conceursverwalter.

MalzExtrakt mit Eiſen
MalzExtrakt mit Kalk

ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenten und dewährt ſich vorzüg
e reke 23 Reihen der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ec., Fl. 75 Pf. i. 1,80

gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähr
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut (B
ſucht) 2c. verordnet werden. Fwird mit großem Erfolge gegen Rhachitis
engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich

Knuochenbildung bei Kindern. Fl. M.Sehering's Grüne Rpytheke
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

eich
l. M. 1 u. 2.
(ſogenannte

die

Fl. M.

Dom-Apotheke.

z Berlin N., Chauſſee- Straße 19.

Tausenclie

SICI nsserkeit, Keh

herum, 0 daran zu denken, dass sie in
Fay's ächten Sodener

Mineral Pasgtillen

in kurzer Zeit lindert und beseitigt.
Nur 85 Pfg. per Schachtel

Mineralwasser-Handlungen.

r e

m 2222ch mit Erkg ungen)

lkopf-, Rachen-
Bronchia!- und Lungencatarrh

ein ganz vorzügliches Hausmittel haben, das
diese Erkrankungen bei rationeſlem Gebrauch

erhältlich in allen Apotheken, Drogen- und

Pfeiffersches Institut zu Jena.
hervorragende Erfolge.

Die mit einem Venſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß zum ein
jährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1902 am 8. April.

Proſpecte auf Wunſch durch
Stete Aufſicht,

Directer Pfeiffer.

hne meine Proeisliste über
Frauenschutz sollte Kein
Ehepaarsein. Versandt grat.
u. fre. Lehrr. Buch hierüber
statt 1,70 M. nur 70 Pf.
R. Gschmann, Konstanz. 62 D

Speiſe- und
Futter- Kartoffeln

verkauft II Soehumnfclt.,
Ziegelei Halleſche Str.

Bruch
Chorolade,

ſowie

ff. Tafel u. Speiſe,-
Choroladen

renommirter Weltfirmen empfiehlt

Friecdrieh Lichtenfeld,

6
O

h
Dienſtag Abend 9 Uhr

Tanzprobe
im „Tivoli“. Der Vorſtand.
B. V. Wolzogen's
Buntes Theater
(Veberbrettl)

am Dienstag den 25. Febr.
abends 8 Uhr.

e von n t renDienſtag Nachmittag 37 Uhr
bei Leopold Meissner, kl. Ritterſtr. 18.

Kyſſhänſer.
Heute

e Schlachtefeſt.
Aufforderung.

Diejenigen Werxſonen, welche an dem
Nachlaß des verſtorbenen Regierungs
Kanzliſten rüedr. Wilh. Osch-
mann noch Forderungen haben oder
ekwas ſchuldig ſtnd, werden aufgefordert
ſich ſchleunigſt bei mir zu melden.

Nachlaßpfleger Kunth,
kl. Rilferſtr. 4.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern Rob. Horm, Glaſermeiſter

Einen I ehrlin
ſucht zu Oſtern
H. Müller. Bäckermſtr, Neumarkt 78.

Geſucht wird zum T. Aprſt nach Berlin ein

u L 2älteres ſauberes Mädchen,
welches kochen kanu u. Hausarbeit übernimmt.
Meldungen an Frau Landesrath JIIimg,

Halleſche Str. 12, pt.
Zum I. April wird ein ſjüngeres fleißiges

Dienſtmädchen
geſucht. Obesrbreiteſtrafze 4.
S Suche zum I. April kraſtiges, micht zu junges

Fläcichem,
welches gut melken kann, bei 150 Mk. Lohn,
mit Buch zu melden. (Vermietherin nicht aus
geſchloſſen. Halle a S, Breiteſtraße 10.

Geſucht per ſoſort oder T. April
ein älteres tüchtiges

Mädchen
welches die einfache bürgerliche Küche verſteht
bei hohem Lohn. Zu erfragen

Entenplan 3, I.
Suche ein anſtändiges, unabhäng. Mädchen

als Aufwartung
per ſofort. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein zuverläſſiges Mädchen
für Küchen und Hausarbeit wird geſucht für
den 1. April von

Frau Reg. und Schulrath Matin
Merſeburg. Oberaltenburg 5.

Aelteres Midchen oder mnabh. Fran

als Aufwartung wird ſofort geſucht
Clobigkauer Str. 21 1 Tr.

Jüngerer Arbeilsburſche

von auswärts ſofort geſucht
Schmaleſtraße 1.

Eine Schutzbrille
am Sonnabend liegen geblieben.

Carl Stürzebechev.
Diejenigen, welche am Sonnabend den 159

d. M. beim Stiftungsfeſt der „Freien tur
ueriſchen Vereinigung“ fremde Hüte mit
den Jhrigen vertauſcht haben, werden
dringend gebeten, dieſelben bei mir abzugeben
reſp. umzutauſchen.

Frau Ww. Krenkel, Hälterftr. 18.
Hierzu 1 Veilage.



Nr. 47.
20. Provinzial Landtag

der Provinz Sachsen.
(Originalbericht. Nachdruck verboten.)

ps. Merſeburg, 23. Febr. 1902,
Nach vorangegangenem Gottesdienſt in der Dom

kirche verſammelten ſich heute Vormittag 12 Uhr die
Abgeordneten in dem Sitzungsſaale des Landtags
gebäudes, der ſich in ſeinem neuen Bilderſchmuck
prächtig präſentirt.

Um 12 Uhr 10 Min. eröffnete Se. Excellenz der
Herr Oberpräſident Dr. v. Bötticher den Landtag
mit folgender, von den Abgeordnelen ſtehend ange
hörter Anſprache

Hochgeehrte Herren!
Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ſind

Sie zuſammengetreten, um die der Zuſtändigkeit des Land
tags unterliegenden Angelegenheiten unſerer Provinz Jhrer
Berathung und Beſchlußfaſſung zu unterziehen. Es gereicht
mir zur Ehre und Freude, Ste namens der Staatsregierung
in dieſem Raume begrüßen zu dürfen, welcher durch köntgliche
Munilficenz ſeit Jhrer letzten Tagung eine neue werthvolle
Zierde erhalten hat. Indem die Gemälde, welche ſeine
Wände nunmehr ſchmücken, Vorgänge aus dem Sagenkreis
und der Geſchichte des Landes darſtellen, ſind ſie beſtimmt,
auch für die Nachkommen eine Erinnerung feſtzuhalten,
welcher gleich den Vätern die Zeitgenoſſen mit Stolz und
Befriedigung ſich zu überlaſſen gewohnt ſind. Sie, meine
Herren, werden gerade dieſe Ausſtattung Jhres Landtags
ſaales mit beſonderem Dank willkommen heißen. Seit der
letzten ordentlichen Sitzung war es uns wiederholt vergönnt,
Sr. Majeſtät unſerm allergnädigſten Kaiſer und König und
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin in der Provinz
unſere Huldigungen darzubringen. Die Erinnerung an die
Tage von Eisleben, Erfurt und Tangermünde
lebt dauernd fort in den Herzen derer, welche Zeugen des
begeiſterten Empfanges ſein durſten, der dem geliebten
Herrſcherpagre von der Bevölkerung bereltet wurde.

Die weiterhin der Provinz in Ausſicht geſtellten Beſuche
haben zu unſerem lebhaften Bedauern inſolge der tiefen
Trauer hinausgeſchoben werden müſſen, in welche das
Königshaus und mit ihm das Land durch das Hinſcheiden
Ihrer Mäjeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich verſetzt
worden iſt. Das Andenken der erlauchten Dulderin wird
auch bei uns ein geſegnetes bleiben, die wir Zeugen des
warmen Intereſſes geweſen ſind, das die hohe Frau an
allem Schönen genommen hat, was Natur und Kunſt bei
uns geſchaffen haben.

Sechs Mitglieder des Landtages, die noch an der vorigen
Sitzung theilgenommen haben, weilen heute nicht mehr unter
uns. Dref, und unter ihnen der langſährige Alterspräſident,
ſind uns durch den Tod entriſſen, drei andere haben ihr
Mandat niedergelegt. Die Erſatzwahlen ſind vorgenommen
und die Gewählten ſind eingeladen worden. Sie werden
ſich, meine Herren, in der Hauptſache mit Vorlagen des
Provinzial Ausſchuſſes insbeſondere mit der Berathung des
Etats zu beschäftigen haben. Die lönſgliche Staatsregierung
hat Jhnen nur die Vornahme der Wahlen von bürgerlichen
Mitgitedern der Ober Erxfatzcommiſſion vorzuſchlagen. Sie
wird aber Jhre Berathungen mit dem der Provinz ſtets
entgegengebrachten Intereſſe verfolgen.

Die Vorlage wegen Gewährung einer Beihllfe zu den
Koſten der Boderegulirung empfehle ich Jhrer beſonderen
Berüclſichtigung, damit das ſeit langen Jahren erſtrehte und
ſorgfäitg vorbereitete Meliorationswerk zum Segen der be
thelligten Diſtricte zur Ausführung gebracht werden kann.

Das ſeit dem 1. April v. Js. in Kraft getretene Geſetz
über die Fürſorge Erziehung Wer der n verlangt die
treue Hingabe aller Derjenigen, die bei der Ausführung mit
zuwirken haben, insbeſondere der Organe der Provinzialver
waltung, deren Pflichten weſentlich erweitert worden ſind.
Jm einzelnen ſoll die Ausführung durch ein Reglement ge
ordnet werden, das Jhrer Genehmigung unterbreitet wird.

Aus dem Verwaltungsberichte und dem Entwurſe des
Haushaltsplanes werden Sie ſehen, wie erfolgreich die
Communalverwaltung der Provinz ſich auf allen ihr zuge
wieſenen Gebieten entwickelt hat. Leider konnte eine mäßige
Erhöhung der Provinzialabgaben nicht vermieden werden,
wenn den Erforderniſſen genügt werden ſoll, welche das
wirthſchaſtliche Leben in unſeren Tagen in immer größerem
Umfange an die zu ſeiner Pflege berufenen Verbände ſtellt.
Es ſteht aber zu erhoffen, daß das dem Landtage der
Monarchie zur Berathung vorliegende Geſetz wegen Erhöhung
der Provinzialdotationen bald zur Verabſchiedung gelangen
und der Provinz eine wünſchenswerthe Erleichterung bringen

wird.
Mit der Umſicht und Gründhſchkeit, welche die Verhand

lungen des von Liebe zur Heimath getragenen ſächſiſchen
Provinziallandtags ſtets ausgezeichnet hat, werden Sie auch
diesmal, meine Herren, die Jhnen vorliegenden Verhand
lungkgegenſtände erfaſſen und der Erledigung entgegenführen.

Möge ein guter, der Provinz zum Heile gereichender Erfolg
Jhr Lohn ſein.

Jm allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs erkläre ich den Provinziallandtag der Provinz Sachſen
für eröffnet.

Als Alterspräſtdent übernahm nunmehr Graf von
Aſſeburg die Leitung der Geſchäfte mit der Auf
forderung, vor Eintritt in die Berathungen nach
alter deutſcher Sitte der Ehrfurcht, Treue und Er
gebenheit für unſern allergnädigften Kaiſer und König
Wilhelm II. Ausdruck zu geben“. Die Abgeord
neten ſtimmten begeiſtert in das von ihm ausgebrachte
dreimalige Kaiſerhoch ein.

Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab die An
weſenheit von 111 Mitgliedern (der Landtag zählt 124).

Durch Znruf werden ſodann Graf Wartens-
leben als Vorſtzender, Oberbürgermeiſter Schneider
als Stellvertreter gewählt. Graf Wartensleben über
nimmt mit herzlichem Dank für die wiederholte
Wiederwahl den Vorſitz und giebt ſeiner Freude und
dem Dank Ausdruck „für den herrlichen Bilderſchmuck,
den königliche Gunſt uns beſchert hat. Wir werden
gns im Anblick dieſer Bilder immer daran erinnern,

Sllage zum Merſeburger Correſpondent.
h D 2 l

daß wir einem großen Vaterlande angehören, und
wie das Große nur gedeihen kann, wenn das Kleine
wächſt und grünt, ſo wollen wir unſern Dank da
durch abſtatten, daß wir in treuer Erfüllung unſerer
Arbeit auch dem großen Vaterlande nützen.“ (Bravo!)

Es folgt ſodann noch die Wahl der übrigen Vor
ſtands und einiger Commiſſtonsmitglieder.

Zu Ehren der verſtorbenen bisherigen Mitglieder
Bürgermeiſter Sachſe, Frhr. v. Münchhauſen, Frhr.
S Müffling erheben fich die Verſammelten von den

itzen.
Nach Bekanntgabe einer ganzen Anzahl geſchäft

licher Mittheilungen beraumt der Vorſitzende die
nächſte Sitzung auf Montag Vormittag 10 Uhr an.

ps. Merſeburg, 24. Febr. 1902,
Der Vorfitzende Graf Wartensleben eröffnet

die Verhandlungen 11 Uhr mit einer Reihe ge
ſchäftlicher Mittheilungen. Sodann wird in die Be
rathungen eingetreten.

Zur erſten Berathung ſteht die Provinzialausſchuß
vorlage betr. die Entwurfe des Jahres Haupt
Haushaltungsplanes und der Sonder Haus
haltspläne für die Rechnungsjahre 1902 und 1903,
Der Haupihaushalteplan balancirt in Einnahme und
Ausgabe mit 6313000 Mk. Bei den Ausgaben
ſind u. a. vorgeſehen für das Landarmenweſen
365 000 Mk., Verkehrsweſen 2711710 Mk.,
für Landesmeliorationen 106370 Mk. im
Ordinarium, 50 000 Mk. im Extraordinarium, für
Kunſt und Wiſſenſchaft 29272 Mk., zur
Unterbringung von FürſorgeZöglingen 154 800
im Ordinarium, 50 000 Mk. im Extraordingrium,
für Wohlthätigkeitszwecke 11200,48 Mk. im
Ordinarium, 20 000 Mk. im Extraordingarium, zur
Unterſtützung der Land wirthſchaft 62722
Mk. Herr Landeshauptmann Geh.Rath Bartels
giebt einleitend mehrfache Erläuterungen über ver
ſchiedene Kapitel des Etats. Dieſelben beziehen ſich
u. a. auf die Unterbringung von Geiſteskranken in
Privatpflege, die nach dem vorgängigen Beſchluſſe
des Landtags ſofort in die Wege geleitet worden iſt;
bis jetzt ſind 48 Kranke in Privatpflege untergebracht
Trotzdem bei der Aufſtellung des Etats die größte
Sparſamkeit beobachtet worden iſt, hat ſich eine Er
höhung der Provinzialſteuern von 9 auf
10 pEt. der directen Staatsſteuern nicht ver
meiden laſſen. Dieſe Erhöhung iſt nothwendig ge
worden durch unabweisbare Ergänzungsbauten bei
Provinzialanſtalten, die vermehrten Anforderungen
der LandarmenVerwaltung, hauptſächlich aber durch
die hohen Koſten, welche das Geſetz über die Fürſorge
Erziehung Minderjähriger der Provinz auferlegt
Auch ſonſt treten unerwartete hohe Anforderungen an
die Provinz heran, ſo z. B. hat ſich die neue Waſſer
leitung bei der Nietlebener Anſtalt nicht bewährt, die
Zuleitungsrohre verſtopfen ſich und es muß eine neue
Filteranlage erbaut werden, die allein 91 000 Mk.
koſten wird. Jm Laufe ſeiner Darlegungen bemerkte
der Herr Landeshauptwann ferner, daß die Schul
den laſt der Provinz zur Zeit bereits 15
Millionen Mk. beträgt, daß aber trotzdem, wenn
auch vor der Hand von neuen Anleihen abgeſehen
werden ſolle, ſolche in Zukunft nicht von der Hand
zu weiſen ſein würden, denn die Ausführung großer
und koſtſpieliger, aber unabweisbarer Pläne ſtehe
der Provinz bevor. Die intenſivſte Fürſorge der
Provinzialverwaltung erfordert die Jrrenpflege.
Während der Bauzeit der neu zu errichtenden
zwei Jrrenanſtalten, die eiwa zwei und ein halb Jahr
dauern wird, iſt nach den Erfahrungen auf eine
Krankenzunahme von 300 Köpfen in der Etats
periode zu rechnen. Deshalb ſind in Uchtſpringe
Baracken, in denen 100 Kranke untergebracht werden,
und in Jerichow ein Aſyl ziemlich fertig geſtellt,
in dem 150 Kranke Platz finden können. Da
aber damit ſelbſt unter Zuhilfenahme von Privat
pflegeanſtalten dem Bedürfniß nicht entſprochen
werden kann, wird dem Landtag der Vorſchlag
unterbreitet, bei Altſcherbitiz eine neue Pflege
Anſtalt zu errichten. Hinſichtlich der FürſorgeEr
ziehung ſei die Provinz vor eine ſchwere Aufgabe
geſtellt. Soweit dieſelbe ſchulpflichtige Kinder betreffe,
könne man fich ja durch Familienpflege helfen, aber
ſehr ſchwer ſtehe es mit der Pflege der Schulent
laſſenen. Das neue Geſetz beſtimmt, daß nicht nur
Kinder bis zu 12, ſondern bis zu 18 Jahren in
Fürſorge Erziehung genommen und daß nicht erſt
Strafthaten abzuwarten ſind, ſondern ſchon der Zu
ſtand allgemeiner Verwahrloſung zur Anordnung der
Fürſorge Erziehung genügt. Für die Herſtellung von
Unterkunfteräumen ſind nun 100 000 Mk. im Extra
ordinarium vorgeſehen, davon die Hälfte im vor
liegenden Etat, und zwar nur für männliche Pfleg
linge. Abg. Frhr. Lucius von Ballhauſen
legt dar, daß die geplante Steuererhöhung mit Rückſicht
auf die bevorſtehenden bedeutenden Zuſchüſſe aus dem
mit Sicherheit zu erwartenden Provinzialdotations

625. Februar 1902.
geſetßz der Prüfung einer Commiſſton zu übergeben
ſei. Hinſichtlich der Neuanlage der Waſſerleitung
bei der Nietlebener Anſtalt ſei vielleicht beſſer als ein
Neubau der Anſchluß an vie ſtädtiſche Waſſerleitung,
wodurch ſicher auch eine Koſtenerſparniß eintrete.

Der Herr Landeshauptmann weiſt darauf hin,
daß für die Provinz von der Ueberweiſung aus dem
Dotationsgeſetz nur für die Provinz verwendbar
bleibt, da das übrige vom Geſetz für die Unterver
bände feſtgelegt iſt; allzu große Hoffnungen dürfe
die Provinz als ſolche alſo auf das Dotations
geſetz nicht ſetzen. Die weiterhin von verſchiedenen
Abgeordneten zu dem Etat gemachten Ausführungen
beziehen ſich neben der Steuerfrage bezüglich
deren von mehreren Seiten auf einen zu erwartenden
Minderertrag der Steuern infolze der Arbeitsloſigkeit
und der Lage der Landwirthſchaft und der Zucker
induſtrie hingewieſen wurde auf Spezialfragen,
die in Einzelvorlagen ſpäter noch den Landtag be
ſchäftigen werden. Die Vorlage wird der Etate
commiſſton überwieſen.

Seitens der Vertreter der Kreiſe Merſeburg,
Weißenfels und Zeitz iſt ein Antrag eingebracht
worden betr. die Jnterpretirung der Wegeordnung
der Provinz Sachſen durch ein Erkenntniß des
Oberverwaltungsgerichts. Nach dem Sinne der
1891 erlaſſenen Wegeordnung wurde bisher, wenn
bis dahin ſiskaliſche Wege oder Brücken von
Communalbverbänden der Provinz übernommen wurden,
ſeitens des Staates eine Entſchädigung gezahlt.
Durch ein Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts
iſt nun der Grundſatz aufgeſtellt worden, daß die
frühere fiskaliſche Verwaltung ſolcher ſiekaliſcher
Wege kein Anrecht auf Entſchädigung in ſich ſchließt,
wenn die ſie uübernehmenden Communen nicht ge
ſchriebene Rechtétitel nachzuweiſen vermögen. Dieſer
Grundſatz iſt ausgeſprochen worden gelegentlich eines
Rechtsſtreites wegen Uebernahme einer fiekaliſchen
Brücke über den ſog. Fioßgraben (der von
Croſſen a. Elſter ausgehend die Kreiſe Zeitz und
Weißenfels durchſchneidet und im Kreiſe Merſeburg
endet) und eines Weges im Kreiſe Zeitz. Bei der
Wichtigkeit, welche dieſe grundfätzliche Anſchauung
für alle Theile der Provinz hat, beſchloß der Land
tag auf Antrag des Referenten Abg. Winckler
einſtimmig, die Sache einer Commiſſion von 15
Mitgliedern zu überweiſen, welche eine gegenEntſcheidung ſich richtende Seſto Wglegen e
ſoll, die der Staatsregierung zu unterbreiten wäre.

Die Vorlage betr. den Ankauf eines an die Land
armen und Arbeitsanſtalt Groß Salza unmittelbar
angrenzenden Grundftücks zum Preiſe von 24000
Mk. wird in erſter und ſofort anſchließender zweiter
Berathung angenommen. Das Grundſtück ſteht zur
Zwangsverſteigerung, die Nothwendigkeit ſeines An
kaufs hat ſich ſchon lange fühlbar gemacht infolge
der Durchſtechereien, welche von dort aus mit dern
AnſtaltsJnſaſſen betrieben wurden. Jn den betr.
Gebäuden ſollen Wohnungen für Beamte der Anſtalt
hergerichtet werden.

Zur Cowmiſſtonéberathung reſp. Berichterſtaltung
werden überwieſen die zur erſten Leſung ſtehenden
Vorlagen betr. die Unterbringung von Geiſtes
kranken, betr. die Herſtellung einer Filtrir
anlage für die Waſſerverſorgunrg dex Provinzial
Jrrenanflalt Nietleben, betr. die Gewährung einer
Abfindung von 18700 Mk. an die Gemeinden
Börgitz und Staats für die Ausgemeindung von
Uchtſpringe, betr. den Entwurf zu einem Regle
ment für die LandesHeil- und Pflege Anſtalten
Nietleben, Altſcherbiz und Uchtſpringe, betr. den
Entwurf des Reglements zur Ausführung des
Geſetzes vom 2. Juli 1900 über die FürſorgeEr
ziehung Minderjähriger und betr. die Gewährung
einer erhöhten Beihülfe für Zwecke der Arbeiter
Colonie Seyda.

Nach Vornahme ver erforderlichen Commiſſtons
wahlen wird die nächſte Sitzung auf Dienſtag 1 Uhr
anberaumt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Febr. Zum Geheimen Com-

merzienrath. iſt, wie wir hören, geſtern Herr Com
merzienrath Lehmann, Mitinhaber des Bankhauſes
H. F. Lehmann hier, ernannt worden.

t Sangerhauſen, 22. Febr.
hat ſich in Frienſtedt die Gouvernante des
dortigen Pfarrers. Das junge Mädchen, das bereits
früher Selbſtmordgedanken geäußert und auch das
Gift bereits mitgebracht hatte, benutze die Abweſen
heit des Pfarrers und ſeiner Frau zur That.

Theißen, 22. Febr. Geſtern ſprang auf der
Grube „Otto“ bei Reußen der 40 Jahre alte Häuer
Moritz Petzold, der mit der Förderung von Kohle
beſchäftigt war, im Förderſchachte in einen Wagen,
dieſer blieb aber hängen und drückte Petzold gegen
den Förderkorb, wodurch er ſich einen Bruch der

Vergiftet



Wirbelſäule zuzog, welcher ſeinen augenblicklichen Tod

herbeiführte. Frau und acht Kinder betrauern den
Tod ihres Ernährers.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Februar 1902.

Der hieſige VorſchußVerein, E. G. m.
b. H. hielt am Sonntag Nachmittag im Thüringer
Hofe“ ſeine Generalverſammlung ab. Die
ſelbe eröffnete der Vorſitzende des Aufſſichtsraths,
Herr Handelsgärtner Richter, mit der Verleſung der
Tagesordnung und einer Begrüßung der Erſchienenen.
Herr Bäckermeiſter Heyne wurde hierauf zum Schrift
führer ernannt. Herr Richter ſchickte ſodann voraus,
daß das verfloſſene Geſchäftsjahr zwar keine nennens
werthen Verluſte gebracht, aber doch eine nachtheilige
Einwirkung der geſchäftlichen Kriſis zu bemerken
geweſen ſei, ſo daß ſich der Vorſtand in die Lage
verſeßt ſah, für diesmal nur eine Dividende
von 5 Prozent in Vorſchlag bringen zu können.
Herr Kafſtrer Dürr verlaß hierauf den gedruckt vor
legenden Geſchäftsbericht und bemerkte hierbei eben
falls, daß der Geſammtumſatz des vergangenen Jahres
ein um etwa 2 Millionen Mark geringerer geweſen.
Von dem erzielten Reingewinn in Höhe von
13 416,48 Mk. erhält der Penſtonsfond 4 Prozent,
der Vorſtand vertragsmäßig 5 Prozent und das
dividendenberechtigte Guthaben der Mitglieder (249 623

Mk.) ebenfalls 5 Prozent. Zum Vortrag auf neue
Rechnung verbleiben 101,24 Mk. Die Bilanz nach
dem Rechnungsabſchluſſe am 1. Januar 1902 weiſt
in Acuiva und Paſſtva 1164663,85 Mk. auf.
Das eigene Vermögen des Vereins beſteht in
261647,18. Mk. Guthaben der Mitglieder und
72 332,79 Mk. Reſervefonds und Delcredere. Der
geſammte Geſchäftsumſatz belief fich auf 10 681 368
Mk. Die Zahl der Mitglieder ſtellte ſich am Schluß
des Jahres auf 284 hieſtge und 387 auswärtige, zu
ſammen 671 Genoſſen mit 709 Geſchäftsantheilen.
Jm Anſchluß an den Geſchäftsbericht gab Herr
Controleur Hartung noch einige Aufklärungen über
den geringeren Geſchäftsumſatz, der ſich im letzten
Jahre nicht nur hier, ſondern in allen Bankgeſchäften
gezeigt habe. Gleichzeitig verbreitete ſich derſelbe
ber die Zwecke und Ziele der Vorſchuß Vereine,
ſowie über deren vielſeitige Verwendbarkeit z. B. bei
Anlegung von zeitweiligen Ueberſchüſſen, Einrichtung
der Baarzahlung im Waarenverkehr und Tilgung von

eken. Der Vorfitzende, Herr Richter, nahm
die erforderlichen Abſtimmungen vor es wurde

die Bilanz und die vorgeſchlagene Vertheilung des Rein
gewinns genehmigt, ſowie dem Vorſtand Entlaſtung er
theilt. Punkt 3 der Tagesordnung, betr. die Neuwahl für

die nach dem Turnus ausſcheidenden Auffichtéraths
mitglieder fand durch die Wiederwahl der Herren
P. Dietrich, O. Gaudig und W. Kops ſeine Er
ledigung. Punkt 4, Wahl ver Abſchätzungs
Commiſſion, ergab ebenfalls die Wiederwahl der
bisherigen Mitglieder. Zum Schluß referirte Herr
Controleur Hartung über die Verhandlungen auf
dem Unterverbandstage in Mansfeld und dem all
gemeinen Genoſſenſchaftstage zu BadenBaden. Der
Schriftführer verlas ſodann das Protokoll, nach deſſen
Genehmigung ver Vorſitzende die Verſammlung gegen
5 Uhr ſchloß.

Jn dven feſtlich geſchmückten Räumen des
„Tivoli“ feierte am Sonnabend Abend der hieſige
Verein ehemaliger Artilleriſten ſein 21
jähriges Beſtehen. Mitglieder und Gäſte hatten
ſich hierzu in großer Zahl eingefunden und füllten
den Saal bis auf den letzten Platz. Das Programm
eröffnete ein ſchwungvoller, mit einem dreifachen Hoch
auf Se. Mafeſtät abſchließender Prolog, dem ſich der
feurige Marſch „Mit Gott für Kaiſer und Reich“
von Lehnhardt, die Fantaſie aus „Die Fledermaus“
von Strauß und der melodiöſe Walzer „Mein Traum“
von Waldteufel, von unſerer Stadtkapelle cxact ge
ſpielt, anreihte. Ein prächtiges Duett v. O. Strauß,
vetitelt „Der luſtige Ehemann“, wurde mit en-
thuſtaftiſchem Beifall aufgenommen und ſchloß den
erſten Theil des Programms in wuürdigſter Weiſe
ab. Jm zweiten bot das Orcheſter zunächſt das
effektvolle Charakterſtück „Kaiſer Wilhelms Gruß
an ſein Volk“ von Eilenberg, hierauf das reizende
Potpourri „Mufikaliſches Würfelſpiel“ von Hermann
und die electriſtrende Quadrille aus der „Geisha“
von Jones. Weiterhin wurde das Jntereſſe der
Feſttheilnchmer durch die Aufführung des gediegenen
Luſtſpiels „Jedem das Seine“ von G. von Moſer
in Spannung erhalten. Sämmtliche Darſteller hatten
ihre Rollen mit großem Fleiß ſtudirt und ſo gelang
es ihnen, das mit anſprechendem Humor reich gewürzte
Stück tadellos zur Aufführung zu bringen. Lebhaſter
Beifall bekundete die allſcitige Befriedigung des
Auditoriums. Mit dem Armeemarſch Nr. 7 fand
das Programm ſeinen Abſchluß, worauf nach kurzer
Pauſe der von den Tanzluſtigen heiß erſehnte Ball
begann, der ſeine fröhlichen Kreiſe bis in die frühen
Morgenſtunden zog.

h

Der hieſige Evangeliſche Junglings
verein veranſtaltete am Sonntag in der „Kaiſer
halle“ einen Familienabend, der durch die Anweſen
heit des NationalSecretärs der deutſchen Jünglings-
vereine, Herrn Helbing, ein beſonderes Intereſſe
erhielt. Herr Helbing ſprach in volksthümlicher,
kraftvoller und gewinnender Weiſe über das Jüng
lingsvereinswerk, das er nach Pſalm 66,5 als ein
Gnadenwerk unſeres Gottes bezeichnete. Er gab
einen Ueberblick über ſeine äußere Entwickelung von
der Gründung durch den Bremer Mallet bis heute,
wo Deutſchland allein 1700 Vereine mit 100 000
Mitgliedern zählt. Zugleich ſchilderte er den inneren
Betrieb mit ſeiner dreifachen, auf Erbauung, Belehrung
und Unterhaltung gerichteten Tendenz und gedachte
zuletzt auch der mancherlei errungenen Erfolge auf
den Gebieten des kirchlichen und des bürgerlichen
Lebens. Außer ihm ergriff noch der Vereinsvorſitzende,
Herr Paſtor Werther, das Wort, und die übrige
Zeit wurde ausgefüllt durch gute Declamationen,
durch zwei treffliche Vorträge eines Doppelquartetts,
durch gemeinſchaftliche Geſänge und durch ein an
ſprechendes Declamatorium. Mit einem Schlußwort
des geſchätzien Gaſtes erreichte der Familienabend
gegen 11 Uhr ſein Ende.

Eine recht gelungene Jdee, die Nachahmung
eines modernen Ueberbrett'ls brachte am letzten
Sonntag Abend der hieſtge „Geſangverein
„Lyra“ im „Tivoli“ trefflich zur Durchführung.
Das Programm bot außer einer Reihe Reutter'ſcher
Couplets und zwei humoriſtiſchen Männerchören als
Glanzpunkte die zwei Duette „Der luſtige Ehemann“
und „Die Haſelnuß“, ſowie das Quartett „Der
Stagr“ aus Wolzogens buntem Theater. Außer
dem ging noch ein Schwank und die hochmoderne
Sittencomödie „Der viermal Ermordete“ in Scene.
Die Aufgabe, welche den ausführenden Perſonen der
genannten Ueberbrett'l Nummern geſtellt worden war,
wurde trotz aller Schwierigkeiten glänzend gelöſt und
wir ſtimmen deshalb gern in den Beifall mit ein,
der ihnen von den zahlreich erſchienenen Mitgliedern
und Gäſten des Vereins in reichem Maaße geboten
wurde. Aber auch die trefflich einſtudirten Männer
chöre wollen wir ebenſo wie die den Schluß dir
Unterhaltung bildende moderne Sittenkomödie als
vorzügliche Leiſtungen lobend hervorheben. Ein ſich
anſchließendes Tänzchen hielt die Anweſenden in
fröhlichſter Stimmung bis in die Morgenſtunden
beiſammen.

Den Schluß der diesjährigen Carnevals
Saiſon brachte uns der vergangene Sonntag. Der
Geſellſchaftsverein „Frohſinn“ hatte am
Abend im „Augarten“ einen gut beſuchten Masken
ball veranſtaltet. Zur Aufführung kam „Ein Feſt
am häuselichen Herd“ mit einigen gut zur Durch
führung gebrachten Tänzen. Kurz nach 10 Uhr er-
folgte die Demaskirung. Jm Schmidt'ſchen
Locele zu Meuſchau fand zur gleichen Zeit
ebenfalls ein zahlreich beſuchter Maskenball ſtatt.

Beim Geſangverein „Jris“, welcher am
Sonntag Abend im großen Saale des „Caſino“
einen humoriſtiſchen Abend veranſtaltet hatte,
führten Frohſtnun und Humor das Scepter. Das
Programm, welches neben Couplets und Sologeſängen
auch ein Theaterſtück, betitelt „ECin Abend im Varie'é
Theater“ enthielt, ſtand ganz im Dienſte dieſer Deviſe.
Ein Ball gab überall den Vergnügungen den unver-
meidlichen Abſchluß.

m. Am Sonnabend Abend gegen 6 Uhr wurde
der Geſchirrführer Franz Eckardt, im Dienſte des
Fuhrwerkebeſttzers Herrn Ebeling hier, von einem
Unfalle heimgeſucht. Jn der Nähe des Eiſenbahn
joches in der Teichſtraße wurden durch einen heran
kommenden Güterzug ſeine Pferde ſchen und gingen
plötzlich durch. Der in der Schoßkelle befindliche
E. wurde dabei ſo unglücklich herauegeſchleudert, daß
zwei Räder des Laſtwagens ihm über den Kopf gingen
und ihn ſchwer verletzten. Der Unglückliche wurde
von zwei Damen in das Reſtaurant „Zur Zufrieden
heit“ gebracht, wo er trotz der alsbald erſchienenen
ärztlichen Hülfe bald darauf verſtarb. E hinterläßt
eine Familie mit 7 Kindern, von denen mehrere er
wachſen find. Die Frau liegt leider ſeit langer Zeit
krank darnieder. Vor einigen Jahren überfuhr der
Vater ſein 6 jähriges Kind, welches auf der Stelle
ſeinen Geiſt aufgab.

Ein Akt gemeiner Rohheit iſt bereits
in veiſloſſener Woche außerhalb unſerer Stadt, ſo
wohl in der Annen wie auch in der Moltkeſtraße,
begangen worden. Den Bewohnern dieſer Straßen
wurden nämlich mittelſt fauſtgroßer Steine über Nacht
die Fenſter eingeworfen, ohne daß etwas von
dem Attentäter zu ſehen geweſen wäre. Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag iſt nun ebenfalls
im Hauſe Moltkeſtraße Nr. 3 gegen Morgen eine
Fenſterſcheibe eingeworfen worden, ebenſo ſollen auf
hieſigem Domplatz derartige Schandthaten begangen
worden ſein. Hoffentlich gelingt es unſerer Exekutive,
der Anzeige erſtatſet worden iſt, die zerſtörungs-

Redaetion, Drug ad Berlag von Th. Rö h r Mearſehnrg.

wüthigen Subjekte recht bald zu ermititeln und der
Beſtrafung zuzuführen.

Wetterwarte.
Vorausfſichtliches Wetter am 25. Febr. Theils

nebliges, theils heiteres, trockenrs Wetter. Nachts
und Morgens Froſt, Mittags milde. 26. Febr.
Keine erhebliche Aenderung, Nebel, dann aufheiternd,
Froſt.

Aus vergangener Zeit für unſere Feit,
Vor 90 Jahren, am 24. Februar 1812, wurde der

Bündnißvertrag zwiſchen Preußen und Frankreich abgeſchloſſen
der in Wirklichkeit nichts anderes war, als ein Unterwerfungs
vertrag Preußen unter Napoleons Willen, zu dem Preußen
durch dieſen gezwungen wurde. Jn dieſem Vertrage wurden
Preußen eine Menge Verpflichtungen auferlegt, aber ſo gutwie gar kein Recht eingeräumt; u. A. Zwhie Ptenhen 20000

Mann zum Kriege gegen Rußland ſtellen. Der Bruch dieſes
erzwungenen Vertrages durch Preußen nach einem Jahre
war denn auch nicht nur deſſen Recht, ſondern Pflicht.
Uebrigens hat der franzöſiſche Miniſter die wirkliche Sachlage
ſelbſt treffend charakteriſirt, indem er ſagte, daß Napoleon
lange zwiſchen der Vernichtung Preußens und dem Bündniß
geſchwaukt habe.

Vermiſchtes.
(Der Raubmörder Kneißl) iſt Freitag früh 7

Uhr in Augsburg hingerichtet worden.
(Schiffs un fall Der in NewYork eingetroffene

britiſche Dampfer „Teutonie“ giebt an, er habe am 18
Februar um 2 Uhr 16 Minuten morgens auf dem 48.
Grad weſtlicher Länge zwei große Dampfer getroffen, von
denen der eine die Flagge des „Norddeutſchen Lloyd“ gehißt
und den anderen anſcheinend im Schlepptau geführt habe.

Das amerikaniſche Wetterbureau meldet, das Sturmeentrum
befinde ſich in der Nähe vom Kap Hatteras und der Sturm
nehme an Stärke zu.

(Ein verhängnißvolles Brand unglück) hat
New- York kurz vor der Ankunft des Prinzen Heinrich
in Schrecken geſetzt. Jn der Freitag Nacht iſt die an der
Ecke der Parkavenue und 34. Straße gelegene Waffenhalle
des 71. Milfizregiments nie dergebrannt. Eine große
Menge von Patronen, die daſelbſt lagerten, ſind explodirt;
die Kugeln flogen nach allen Richtungen. Die
Flammen ſprangen in die benachbarten Straßenbahn
ſchuppen und in das mit Gäſten dicht beſetzte Parkavenue
Hotel über, wo eine große Panik entſtand. Um 3
Uhr morgens ſprangen eine Anzahl der Bewohner des
Hotels aus den Fenſtern auf die Straße, wo ſie mit ge
bröchenen Gliedern aufgehoben wurden. Der Bundes
oberſt Pfeffer und die Frau des Hotelbeſitzers Reed ſind
todt, Admiral Miller iſt tödtlich verletzt. Eine Mauer des
Hotels und der Thurm ſind eingeſtürzt; wie viel Perſonen
noch unter den Trümmern liegen, iſt unbekannt. Die Poltzei
ließ die Nachbarhäuſer räumen, viele Familien ſind einſt
weilen in Stallungen untergebracht. Nach 4 Uhr morgens
gelang es, des Feuers Herr zu werden. Nach dem „B.
L. A.“ ſind“ die Opfer der jüngſten Kataſtrophe
in New York leider, wie man ſchon anfangs befürchtete,
ſehr zahlreich Fünfzehn Perſonen ſind umgekommen,
etwa fünfzig wurden verletzt. Ueber die Entſtehung des
Feuers, das, von heftigem Sturm begünſtigt, ſo raſch um
ſich griff und über die furchtbaren Scenen beim Brande des
Parkavenue Hotels theilt dem Blatte ein Kabeltelegramm
noch folgende Einzelheiten mit: New York, 22. Februar.
Das Feuer brach kurz nach 1 Uhr Nachts im Dach des
Milizarſenals aus. De Polizei richtete zunächſt ihr Augen
merk darauf, die Bewohner der benachbarten Häuſer zu retten
Gegen 2 Uhr ſah man die Flammen die Fenſter des fünften
Stockwerks des Parkavenue Hotels umzüngeln; alsbald er
ſchienen die überraſchten Bewohner, um Hilfe ſchreiend, an
den Fenſtern. Die Feuerwehrleute legten Leitern an und
retteten zahlreiche Perſonen, verſchiedene Frauen ſtürzten ſich
jedoch von der Höhe des ſünften Stockwerks auf die Straße
hinab. Andere Bewohner erſtickten in dem Rauch.

(Entſetzliches Grubenunglück.) Jn einem
Kupferbergwerk in der Nähe der koreaniſchen Stadt Kapſfana
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, dem 600 Perſonen
zum Opfer gefallen ſein ſollen.

(100 Perſonen bei einem Hauseinſturzverunglückt.) Jn der Stadt Ceccano, die im römiſchen
Diſtriet Froſinone an der Eiſenbahnlinie Rom Neapel liegt,
wurde vor Gericht ein Prozeß verhandelt, der das lebhafteſte
Jatereſſe der Einwohner hervorrief. So war auch der Zu
ſchauerraum des Sitzungsſaales dicht gefüllt. Plötzlich gab
der Fußboden des Saales der übergroßen Laſt nach, die
Mauern des Raumes hſelten nicht Stand und etwa 200
Menſchen ſtürzten mit den zuſammenbrechenden Steinfließen
hinab in die Tiefe. Ungefähr 100 Perſonen haben mehr
oder weniger ſchwere Verletzungen erlitten.

Ge ſcheiterte Generalſtreiks.) Aus Rom wird
gemeldet: Die Mehrzahl der Arbeiter hat ſich hier durch Ab
ſtimmung in der Arbeitskammer gegen den allgemeinen Aus
ſtand ausgeſprochen. Ein Verſuch der Arbeitskammer in
Turin, einen Streik der Gasarbeiter zu einem allgemeinen
Ausſtand zu machen, iſt geſcheitert.

(Raubmord an einem Millionär) In St.
Louis wurde der Millionär John Cooper im türkiſchen Bade
von einem ſchwarzen Badediener ermordet. Cooper hatte
ich kbaren Ring am Finger, der die Habſucht des Negers

achrkef.
„W„J

DurchſchnittsWarktpreiſe in Merſeburg
vom 16. bis Februar 1902.

pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,40 16,00 Heu 8,00 7,50
Roggen 1470 10,40 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,00 14,25 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30

17,00 16,00 do. (Bauch) 1,20 1,10
rbſen, gelbe 22,00 18,00 Schweinefleiſch 1,40 1,80

Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00 1,40 1,30Eß Kartoffeln 4,50 4,00 peck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,50 Butter 2,40 2,20
Krummſſtroh 5,00 4,00 Eier pro Schock 4,40 4,00Marktprets der Ferken

in der Woche vom 16. bis mit 15. Februar 1902
pro Stück 9,00 Mk. bis 18,00 Mk.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 47.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 47. Beilage zum Merseburger Correspondent. 25. Februar 1902.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







